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Gouoerncmem der Festung Mainz.
«bt , Mil . Pol . 50 989/24 725.

Betr, : Verbot einer Zeitung.
Verordnung

Zu den Zeitschriften, deren Feilhalten und Auslegen
durch die Verordnung vom 18. Mai 1916 (Id Pr ., Illd
2355/2644 ) verboten worden ist, tritt in Erweiterung der
genannten Verordnung die dänische Zeitung „Jyllands-
posten" hinzu

Frankfurt a . M . / Mainz , den 9. Februar 1918.
18. Armeekorps, Stellvertretendes Generalkommando.

Der KommandierendeGeneral.
R i e d e l , General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

Bekanntmachung . -
An die Imker!

15 Pfund Bienenzucker für jed!es überwinterte Volk soll
im Jahre 1918 der Imker erhalten , welcher sich verpflich¬
tet, einen Teil seiner Honigernte gemeinnützigen Zjvecken
abzugeben, namentlich für den Lazarett - und Krankenhaus¬
bedarf . Jeder Imker , der Bienenzucker unter dies>er Be¬
dingung zu kaufen wünscht, trage sich sofort in die Orts¬
liste ein, welche vom 1. bis zum 7. März 1918 bei dem
Bürgermeisteramt offenliegt . Die Eintragungen werden
spater zum Zwecke der Ausstellung der zollamtlichen Be¬
rechtigungsscheine nachgeprüft werden . Durch seine Na¬
mensunterschrift in der Liste übernimmt der Imker die Ver¬
pflichtung , eine dem dritten Teile der erhaltenen Zuckerge¬
wichtsmenge entsprechende Honigmenge seinerzeit zur Ver¬
fügung der Staatlichen Honigvermittlungsstölle zu halten,
welche den Abruf dieses Honigs veranlaßt und den gesetz¬
lichen Preis für ihn zahlt . Unter besonderen Umständen
kann die Stelle Erleichterungen gewähren und Ausnahmen
von der Ablieferung des Honigs zulasten.

Die Verteilung dies Bmenzuckers erfolgt durch den Bie¬
nenwirtschaftlichen Provinzialverband und durch die Jm-
Ikrvereine . Diese Stellen find berechtigt, für ihre Un¬
kosten und Mühewaltung Gebühren von insgesamt 10 Pfg.
Mr jeden zuzuteilenden Doppelzentner Zucker zu erheben.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, eine Eintragungs¬
kiste nach nntenstehendlem Muster in obengenannter Zeit

offenzulegen und sie mir bis spätestens zum 11. März 1818
zwecks Weitergabe zu übersenden.

St . Goarshausen , den 19. Februar 1918.
Der k. Landrat.

Dt . Wolfs,  RegierungSrat.
Bienenzuckerverteilung 1918. Ortsliste.

Kommunalverband St . Goarshausen . Eisenbahnstation:
Gemeindebezirk: .Poststation:

Diese Liste ist vom Gemeindevorstand genau auszu¬
füllen und dem Kommunalverband bis zum 11 Marz 1918
.zu übersenden.
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Die Richtigkeit der Eintragungen bescheinigt:
. , den , , , März 1918,

Der Gemeindevorstand:

Stempel des
Gcmeindevorstandks.

Der Kreisgemüsegärtner W o r ch- Nastätten wird am
Sonntag , den 24. Februar 1918, nachm. 3 Uhr,

in B o g e l , in der Wirtschaft von Weißbarth einen Bor¬
trag über „Einführung des seldmätzigen Gemüsebaues"
halten . Zu diesem Vortrage werden sämtliche Interessen¬
ten der Gemeinden Vogel , Ruppertshofen und Endlich¬
hofen hiermit frenndlichst eingeladen.

Die Herren Bürgermeister zu Vogel , Ruppertshofen
und Endlichhofen werden um wiederholte ortsübliche Be¬
kanntmachung gebeten.

St . Goarshausen , den 18. Februar 1918.
Der Vorsitzende des » reisausschusses.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Der öentfshe Ta§esberiM.
9 £ » . (Amtlich.) «rvtzes Hanptqnavtier^

21. Februar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Vielfach Artillerie - und Minenwerfcrkamps . Ein Bor¬
stotz in den Argonnen hatte Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front war die Kampstätigkeit an

vielen Abschnitten zwischen der Seille und der Plaine ge¬
steigert. Starke französische Abteilungen griffen am Abend
unsere Stellungen bei Moncel -Rechicourt und Mouaucourt
an. An einzelnen Stellen drang der Feind ein. Unsere
Infanterie warf ihn im Gegenstotz wieder hinaus und
machte eine größere Anzahl Gefangene . Südwestlich vo»
Markirch brachten Sturmtrupps von einer Erkundung Ge¬
fangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn.

> . Bon der Insel sMoon aus sind unsere Regimenter nach
Ueberschreiten des zugesrorenen Sund in Estland einge-

i rückt und haben Seal besetzt. Im Bormarsch am Riga-

Iischen Meerbusen wurde Ernigel und Lemsal erreicht.BetLemsal kam es 7,u kurzem Kampfe , in dem 50V Gefangene
gemacht und 20 Geschütze erbeutet wurden.

Wenden wurde durchschritten. Unsere Truppen stehe»
vor Wolmar . Zwischen Dünaburg und Pinsk sind wir i«
Vordringen nach Osten.

Heeresgruppe Linsingen.
Die Bewegungen gehen vorwärts . An der ganze»

Front wurden wichtige Bahn - und Stratzenknotenpunkte
besetzt. Rowno wurde vom Feinde gesäubert.

Die Beute läßt sich noch nicht annähernd übersehe«.
Bisher wurden gemeldet:

An Gefangenen : Ein kommandierender General , meh-
! rere Divisionskommandeure , 425 Offiziere u. 8700 Mann.

An Beute : 1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre,
4—5000 Fahrzeuge , Eisenbahnzüge mit etwa 1000 Wa¬
gen, vielfach mit Lebensmitteln beladen, Flugzeuge unb
sonstiges unübersehbares Kriegsgerät.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Dämon öes Lebens.
Kriminalerzählung von A. Ostland.

>öj (Nachdruck verboten.)

Herbert von Ramin langte schweigend nach seinen, Rocke.
Beine Hände zitterten stark, er vermochte es kaum, die Knöpfe
zu schließen. Da hielt Hesselbach, welcher ein paar Papiere zu-
fammenrichtetete, plötzlich inne in seiner Tätigkeit.

„Ja , richtig/ sagte er, „Dr. Ramin , Sie müssen ja um
die kritische Zeit auch dort oben in der Nähe gewesen
fein ? Haben Sie denn gar nichts gehört ? Aber, was
haben Sie denn?  Sind Sie krank?  Sie sehen ja aus,
«ls ob Sie das Fieber hätten ?"

„Ich bin nicht krank," entgegnete Ramin , „aber ich
bitte dringend , erst dann eine Aussage machen zu djlrfen,
»enn uns das Resultat des Tatbestandes vorliegt."

Doktor Hesselbach schüttelte den Kopf.
„Na, wie S,e wollen." sagte erdann , schon in seinen Ueber»

rock schlüpfend, „Sie werden ja als Beamter — er betonte
bas Wort stark — selbst wissen, was Sic zu tun haben."

Eine halbe Stunde später war die Kommission bei
dem Wassertümpel versammelt. Ein grauer Tag lag über
den Feldern . Der Sturm hatte sich gelegt, aber noch
immer regnete es leise. Hesselbach untersuchte selbst genau das
Terrain . Es war nichts zu finden. In dem aufgeweichten
Boden drückte sich allerdings jede Spur sofort ein. Aber
Ke wurde auch ebenso rasch wieder vom Regen ver¬
waschen.

Ein paar Männer waren vorsichtig mit langen Stangen
zu dem Wassertümpel gegangen . Jetzt senkten sie die
Stangen hinab . Herbert von Ramin hielt sich gewaltsam
»ufrecht. Auf seiner Stirn standen schwere Schweißtropfen.
Wenn die Leute nichts fanden , wenn sie umsonst suchten,
bann war ja doch noch eine andere Lösung möglich!
Dann durfte er vielleicht noch weiter schweigen . . .

„Da is was !" sagte einer der Männer in die Stille
hinein. „Natürlich, ich Hab' mir 's gleich gedacht ! Hereiu-
zeworfen hat er da einen, der-freche Luaenlchüooel. der

.rote Hans ' ! Da — da ;s es ! Helft — wir kriegen ihn
schon herauf — so — jetzt noch das Seil —"

Ramin wendete sich unwillkürlich ab, als nach ein
paar Minuten Hesselbach kommandierte:

„So , jetzt zieht ! Auf !"
Aber gleich darauf sah er doch wieder hin.
Das trübe Wasser schlug starke Kreise. Die Männer

zogen mit allen Kräften . Es mußte , da sehr tief sein.
Aber nun — nun hob sich die Last — da ward , noch
unter dŝ i Wasser, eine dunkle Masse sichtbar . . .

„Onkel!" schrie Herbert von Ramin auf. Er taumelte
zurück. Hesselbach fing ihn auf.

„Was ?" fragte er betroffen. „Was ? Ihr Onkel?
Aber wie wollen Sie das denn jetzt schon erkennen ? Ich
kenn' ihn doch genau — aber man iieht doch noch nichts."

Ramin batte sich wieder ein wenig gefaßt. Mühsam
richtete er sich auf. lind in diesem Moment sagte neben
ihm der Chef:

„Zum Teufel — Ramin — Sie haben recht !"
Ein paar Minuten später lag der große, schwere

Körper Wilhelm von Ramins auf dem Boden neben dem
Wastertümpel. Das Gesicht war kaum entstellt und hatte
einen friedlich ruhigen Ausdruck. Die Hände waren fest
zufammengekrampft. Die starke goldene Uhrkette war
unversehrt, auch die Uhr steckte in dem Täschchen. Brief¬
tasche und Portemonnaie waren vorhanden.

Hesselbach hatte Ramin zurückgedrängt und nahm
selbst die Untersuchung vor . Ein Mann rannte davon
um den nächsten Arzt . In kurzer Zeit kam er zurück in
Begleitung eines älteren Herrn , welcher sofort die Unter¬
suchung voruahm.

„Hm." sagte er schon nach kurzer Zeit, sich wieder
vom Boden erbebend, „da ist gar nichts Besonderes vor¬
gefallen. Ein Unglücksfall, der jeden treffen kann. Der
Tote ist einem Herzschlag erlegen . Irgendeine Verletzung
ist absolut nicht zu konstatieren. Wahrscheinlich war der
alte Mann schon tot, als er ins Wo.ffer stürzte. Der Weg hier
ist ja so schmal, daß er fast slürzeu mußte, wenn er ein¬
mal im Gleiten war . Also für die Polizei kein Fall.

Der Arzt aina wieder, Hestelback beauitraate Stricker

und noch zwei seiner Leute , die Leiche alsbald nach der
Totenkammer zu bringen . Er nahm die Wertgegenstände
zuerst an sich. In der Brieftasche war viel Geld, Eine
ganze Menge blauer Scheine.

Hesselbach sah eine Weile ernst sinnend in das Gesicht
des Toten . Er war gerade kein Freund Ramins gewesen,
aber doch ein langjähriger Bekannter . Dieser seltsame, ein¬
same Tod erschütterte auch den gewiegten Beamten , dem
doch schon vieles Merkwürdige und Traurige vorgekomme«
war . Eine Sekunde lang legte er seine Hand auf die
rechte Hand des Toten . Da sah er erst, wie fest verkrampft
die Finger waren . Auch die linke Hand war zur Faust
geballt.

„Warten Sie noch," sagte Hesselbach zu den Männern,
welche die Bahre , auf die sie den Toten gebettet hatten,
schon heben wollten , „warten Sie noch, ich will die
Finger erst lösen!"

Hesselbach tat es. und mit Mühe gelang es ihm, di«
erstarrten Glieder zu bewegen.

„Da ist etwas zwischen den Fingern ", sagte Strick«
halblaut . „Sehen . Herr Vorstand : ein Zettel !"

Doktor Hesselbach hatte schon das kleine Stück Papi«
vorsichtig herausgewunden.

„Da," sagte er, „Ramin , schauen Sie selbst nachk
Das könnte doch für uns von Wichtigkeit sein. Wa»
steht denn da ? Jedenfalls ist es bloß ein Teilchen
nichts Ganzes . Warten Sie . es ist nicht mehr ganz
leserlich, dort und da hat das eindringende Wasser doch
die Schrift verwischt. Maschinenschrift . . . Also, da steht:

verbüßt . Der Mann hält sich brav. Aber et
ist sehr kränklich. Die Strafdauer beträgt ein Jahr.

Direktion des Zentral -Gefangenhauses
zu Mexiko.

. . . .. am 3. September 18 . .
Herrn Wilhelm von Ramin , Baumeister,

Chicago.
(Fortsetzung folgt.)



AöendLericht des Trotzen Hauptquartier«. i
21. Febr (Amtlich.) Der Barmarsch imOsten dauert an.

Deutsche Truppe « sind in Minsk eingerückt.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

0efkerreiÄ'vr,yürifcker XagesberiAi
WTB . Wien,  21 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich der Brenta

Artilenekampfe.

der Heeresgruppe Linsinaen sind in wei-
lerem <?orrüiEen und hab«en Äotvno de êi.

Der Chef des GenecalstabS.

Lahnsteiner Tageblatt  lir - isblatt für den « rets St . Goarshausen.
S t o ckh o l m , 22. Febr . Die Petersburger Telegra¬

phenagentur meldet : Kaledin tötete sich im Laufe einer
Lltzung der kosak, chen Don -egiening , welche versuchte, die
Angelegenheit des Dong biets zu leiten . Nach langen Be¬
ratung i! entichlvp öch die 'f cgien .ng, ihre Vollmachten zu¬
gunsten der Lorjers niederzulegen Kuledin begab sich
darauf in e,neu and ren Saal nnd schoß sich eine Kugel ins
Herz. Zu leinem Nachfolger wurde General Mafarow er-
nannt , der den Be:ehl zur allgemeinen Mobilisierung der
rosa tischen und nichtkosakischen Bevölkerung zum Kampfe
gegen die Truppen der Sovjets erteilte.

Kiew von den Ukrainern eingeschloffen.
Basel,  21 . Febr . Laut Mitteilung des ukrainischen

r Oevtsl̂ es Ueick.
Annahme des Friedens mit der Ukraine.

Berlin,  21 . Febr . Im weiteren Verlauf seiner
Sitzung hat der Hauptaus >chuß des Reichstages beit Zu¬
satzvertrag zum Friedensvertrag mit der ukrainischenVolks-
republik angenommen.

Die Regierung gegen das oorgefchlagene Mchrstimmen-
Wahkrecht.

B e r l i n , 22. Febr . Im Wahlrechtsausschuß des Ab-

Tagesbericht des Admiral ft abes.
Im Januar 632 000 Tonnen versenkt.

»> r?bbr. (Amtlich.) Im Januar sind
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte insgesamt

böZ  000 Bruttoregistertonnen des für unsere Feinde nutz¬
baren Handelsschiffsraums vernichtet worden . Damit be-
auft sich das Ergebnis des ersten Jahres des uneinge¬

schränkten U-Bootkrieges auf 9 590 000 BRT.
B e r l i n , 21. Febr . (Amtlich.) Im westlichen Mit-

telmeer erzielten unsere U-Boote neue Erfolge gegen den
rtaliem chen Transportverkehr . 23 000  BRT . feindlicher
Handelsschiffe wurden von ihnen vernichtet.

Uü ter b,en  versenkten Schiffen befanden sich der italieni-
sihe Dampfer „Harlow " mit Kohlen von Marseille nach
Livorno , die bewaffneten englischen Dampfer Newmin-
Per Abbey" (3114 BRT .), „Sturton " (4406 BRT ) und

^RT .), der englische Dampfer „Abukir"
(3660 BRT .) u der italienische Segler „Volonta di Rio ",

re er mit Kartoffeln nach Tunis . Bier von den versenkten
Dampfern wurden aus ein nnd demselben Geleitzirq, einer
aus Zerstörer -Bedeckung, herausgeichossen. Von dem be-
waffneren ualiemschen Dampfer „Harlow " nnd dem' eng¬
lischen Dampfer „Abukir" wurden die Kapitäne als Ge-
sangene eingebracht.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Das schriftliche Friedensangebot.
B e r l in , 21. Febr . Wie gemeldet wird , kamen ge-

stern die russischen Volkskommissare der Aufforderung nach
' ^ S ^ hensangebot schriftlich zu bestätigen. Das diesbe-
zu.gl,che schreiben passierte inzwischen unsere Linien . Da¬
mit durften auch die seit einigen Tagen "vAaufenden Ge-

von einem Sturz der Regierung Lenins und Trotz¬
es lein . — In Stockholm ist bis gestern abend
keine Meldung eingegangen , die das Gerücht der Kopen-
hagener „Politiken " bestätigt hätte . — Der Berichterstatter
der „Bftonposten " meldet aus PetersbuW , 20 Febr nach¬
mittags , daß Trotzki im Sovjet über die Friedensfrage zu
sprechen beabsichtige. In Petersburg herrsche Ruhe.

Freilassung der Kriegsges ngenen in Rußland.
. .. 21 . Febr . Nach dem Pariser „Temps " ver¬
bindet ein Erlaß des Petersburger Volkskommissars für
Angelegenheiten der Kriegsgefangenen , daß die lokalen
sov ;ets angewiesen wurden , die in ihrem Bezirk befind¬
en Kriegsgefangenen freizulassen. — „DepSche de Ly¬
on bringt eine Mitteilung von dem Roten Kreuz der Ber-
kmigten Staaten von Amerika aus Petersburg , Kosaken
hatten den Marineminister in einem Eiseitbahnzua sestqe-
nommen und aufgehängt.

Der Krieg gegen die Donkosaken.
Haag,  21 . Febr . Der Londoner „Times " wird aus

Petersburg gemeldet: Der große Kampf der marimalisti-
schen ^ ruppm gegen die Kvscrken hat begonnen und wird
Mit allen Waffen geführt . Auch Flugzeuge werden ver¬
wendet . Die polnischen Legionen stellten sich auf die Seite
der gegen die Bolschewisten operierenden Kräfte.

^aui Ä/culNiung des ukrainischen geordnetenhau,es erklärte Vizeprä,ioent des Staatsmini-
. Pres ebureaus in der Schweiz haben die Kämpfe um beit stenums Dr . Friedberg : Materiell sehe die Staatsregier-
t v°n Kiew wieder begonnen . Die Stadt ist von : »ng eine Zu,atzstimme für Aller und Familie nicht für eine

ukrainischen Truppen vollständig einaestblosien. ! Verbesserung an . Es werde dadurck bns her it«., ukrainischen Truppen vollständig eingeschlossen.
j Eingreifen schwedischer Truppen in die Kämpfe auf Aaland

Haag,  21 , Febr . Die Londoner „Times " meldet
P0™. ^ vntag : Die schwedische Expedition griff mit Erfolg
m die Kampfe der vorigen Woche auf den Aalandinleln ein.
o .daß der Kampf beendet wurde . Die von schwedischen

Offizieren geleiteten Verhandlungen hatten den Erfolg
em Abkommen getroffen wurde, aufgrund dessen die

russischen Soldaten die In eln räumen.
Eine gerechte Strafe für Warschau.

. cha n , 21. Febr . Der Stadt Warschau wurde
eine Geldbuße von 250 000 Mark für Sühne der von ih¬
ren Einwohnern am 14. Febr . verschuldeten Vorkommnisse
und wegen verschiedener Widersetzlichkeiten auferlegt.

Die Londoner Sozialistenkonserenz.
London,  21 . Febr . Die interalliierte sozialistische

Konferenz wurde heute eröffnet. Die Verhandlungen der
Konferenz werden bei geschlossenen Türen stattfinden.

2vrlson wünscht die Revision der Versailler Beschlüsse.
hMrfwrrr ? ebr‘- "®aih) ^etvs " zufolge hat Präsi-
dent Wilson in einer ichriftlichen Note an die Alliierten.
ett etner  Überprüfung der Versailler Krieqs-

ziel-Beschlusse ausgesprochen. Der Präsident wird im Kon¬
greß in kommender Woche von neuem über die Fricdens-
bedmgungen Amerikas und seine Stellung zu den Verssail-

. ler Beschlüssen reden.

l 3» SdflM mit Jtimhin. j
Herr von Kühlmann reift nach Bukarest.

■f * * r ‘ 1" ' 21- Febr . Staatssekretär v. Kühlmann be- !
gwr sich heute Abend über Wien nach Bukarest . s

Die deutsche Haltung gegenüber Rumänien.
Berlin,  22 . Febr . Ueber den Beginn der Friedens-

Verhandlungen mrt Rumänien läßt sich noch nichts Genaues '
sagen; fedenfalls mi.ß betont werden, daß wir bereit sind
rn offener und ehrlicher Weise mit den Rumänen zu ver-
hande n, wie wir in Brest-Litowsk mit den Russen ver¬
handelt haben . Sollten jedoch die Rumänen , unannehm-
bare Forderungen stellen, so sind wir fest entschlossen, cck-
o e Maßnahmen zu ergreifen , doch dürfte die militärische
Lage Rumäniens bewirken, daß die Rumänen ihre An¬
sprüche herabschrauben.

Ein russisches Ultimatum an Rumänien.
P e tersburg,  22 . Febr . Es ist ein Ultimatum ab-

gefandt worden , worin der rumänischen Regierung eine

Verbesserung an . Es werde dadurch das Gefühl der Un-
gleichh-eit von neuem erwecit. Eine Zusatzstimme für selb-
ständige Erwerbstatigkeit Halle die Negierung für eine ver¬
deckte Besitzstimme. Gegen die Bildungsstimme beständen
ebenfalls Anstände, sie würde auf weite Kreise der Be¬
völkerung reizend wirken. Aus allen duepen Gründen
vermag die Staatsregierung in den angeder teten Vorschlä¬
gen eine Verbesserung der Vorlage nicht zu erblicken. Sic
würden die Zwecke, die die dlntragsteller im Auge haben,
nicht fördern , sondern teils unerwünschte Ungleichheiten in
die Vorlage hineintragen , teils das Wahlrecht viel stärker
demokratifieren (durch die Familienftimme , da die Arbeiter
meist mehr Kinder hätten ) als der vorliegende Geietzent-
wurf . Dazu komme noch eine weitere Erwägung . Es
würde in weiten Kreisen die Aussassi.ng entstehen, daß die
Grundlage des Gesetzentwurfs, das gleiche Wahlrecht, ver¬
lassen und auf ein Pluralwahlrecht zurückgegriffen werden
soll. Das liegt aber nicht in der klar ausgesprochenen Ab¬
sicht der Staatsregierung . Ich kann deshalb die Zustim¬
mung der StaIsregierung zu den Vorrhlägen des natio-
nalliberalen Abgeordneten nicht in Aussicht stellen.

25. Februar.
Am nächsten Montage begeht König Wilbelm II . von

Württemberg seinen 70. Geburtstag und damit eine Feier,
an der weil über die Grenzen des Schwabenlandes hinaus
ganz Deutschland innigen Anteil nimmt . Seit dem 6.
Oktober 1891 lenkt der Herrscher Württembergs die Ge¬
schicke seines Landes . Die,e Zeitspanne umfaßt einen Ab¬
schnitt württemocrgijcher Gefufichte, der mit einer erfreu¬
lichen, sortfchreirenden Entwicklung aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens erfüllt ist.

2,87 Milliarden neue Kriegssteuern.
Der ordentliche 5- aushalt des Reiches für 1918 schließt

m Einnahme und Ausgabe mit 7332,6 Millionen Mark
gegen 4491,8 Millionen Mark im Vorjahr . -Die Steiger¬
ung ist in der Hauptsache auf das Anwachsen der für die
Verzinsung der Reichs;chuld erforderlichen Summen von
3561,6 auf 5907,5 Millionen Mark zurückzuführen. Die
Einnahmen aus den Kriegssteuern steigen von 1250 Milli¬
onen Mark auf 2875 Millionen Mark . Der außerorveut-
liche Haushalt zeigt mit 108 Millionen Mk. Einnahme u.
426 Millionen Mark Ausgaben einen Fehlbetrag von«318
Millionen Mark , der durch Anleihe aufzubringen ist.

Wünsche der Eisenbahnhandwcrkrr.
. Der Verband deutscher Eisinbahnhandwerker und -Ar¬

beiter veranstaltete eine große Kundgebung, um angesichts

«I

Dämon öes Lebens.
Kriminalerzählung von A. O st l a n d.

(Nachdruck verboten.)

Hesselbach faltete den Zettel zusammen.'
„Hm," sagte er, „daraus kann man nicht klug

«erden. Irgendein Anhaltspunkt ergibt sich da nicht
Herr von Ramin kann das Blättchen ganz zufällig in
»er Hand gehabt haben, als ihm unwohl wurde. Hier
sst es. Verwahren Sie es vielleicht selbst. Aber halt —
»a am Manschettenknopfist noch etwas : ein Büschel
haare ! Stricker, kommen Sie noch einmal Herl Löjen
Sie das los ! So ! Na, Sie verstehen sich ja auf derlei
»esser, als ich. Schauen Sie sich das Bündel einmal
zenau an. Was sind das für Haare? So hellgelb ist
»och kein Mensch. . .*

»Herr Vorstand," sagte der alte Polizist gemütsruhig
»das ist auch kein Menschenhaar. Das ist von einem Hund."

„Von einem Hund ?" fragte Hesselbach betreten,
.wirklich? Hatte denn Ihr Ontel einen Hund, Doktor "̂

Herbert von Ramin machte eine verneinende Bewe-
»ung. Sprechen konnte er nicht. Er hielt noch immer
»as Srreischen Papier in der Hand, das sei» Vorgesetzter
chm gegeben. Ob er Hesselbachs Frage überhaupt gehört
tzatte, schien diesem fraglich.

„Ramin," sagte er herzlich und dennoch ein wenig
»efremdet, „jetzt nehmen Sie sich aber einmal ein wenig
sujammen! Las Ganze ist ja gewiß sehr traurig. Aber
ichließiich war er doch nicht Ihr Vater ! Und vor allein-
Kecken Sie doch das Papier in Ihre Brieftasche! Und
chr Leute, hebt die Bahre ! Nach der Totenkammer!
Wir kommen nach, Stricker."

Die Männer hoben ihre Last und gingen mit kurzem«ruß bavon.
- Dr He>,elbach sah ihnen einen Augenblick lang nach
wie j;c so dahmjchritten mit ihrer stummen Lürüe hinein

i Handwerker und Arbeiter . Aus der Versammlung heraus
r-- tmirtHen diese Forderungen nachdrücklichst unterstrichen.
m den grasen, farblosen Nebeltag. Daun wandte er sich
zurück, dem jüngeren Kollegen zu.

Der stand an eine der uralten Weiden gelehnt,
welche den Tümpel stellenweise umgaben, und sah mit
starren Augen auf die Stelle, wo eben erst noch der
leblosê Körper Wilhelm von Ramins gelegen hatte.
Das L-treifchsn Papier hielt er noch immer in der
Hand.

Hesselbach legte- ihm die Hand auf die Schulter.
„Ran.ini." sagte er ernst, „nun raffen Sie sich aber

auf ! Ihr Wesen ist mehr als merkwürdig. Vor allem
verwahren Sie doch nun endlich das Stück Papier dal
Jeder rasche Windstoß kann es Ihnen entreißen. Wo
laben Sie Jure Brieftasche? So . . . Und nun erzählen
Sie mir einmal. Mann gegen Mann, nicht Beamter und
Chef: was haben sie gestern da gehör! oder gesehen? !
Denn daß da etwas Besonderes los ist, darauf könnte ich
schwören." .

Rami» hatte mit unsicheren Fingern seine Brief¬
tasche hervorgezogen. Jetzt schlug er sie. noch immer fast
gedankenlos, auseinander. Da ging ein leichter Wind¬
hauch durch die Zweige der Weide. Ein Regen gold¬
gelber Blätter rieselte nieder. Ein paar fielen auch
in die geöffnete Brieftasche. Ramin wollte sie hinunter¬
schütteln. Aber mit ihnen wehte ein Blättchen Paoier
zur Erde.

Hesselbach bückte sich rasch und hob es auf.-
Unwillkürlich warf er einen Blick darauf, aber mst einem
halbunterdrücktenLaut höchster Ueberraschung fuhr erauf ! —
• Dr. Ramin," sagte er scharf, „wie kommen Sie
m den Besitz dieses Zettels ? Hier haben wir ja die eine
Hälfte des Papieres, das sich in der zusammengekrampften
Hand des Toten vvrfand. Alles stimmte genau. Geben
Lie einmal den zweiten, kleineren Zettel her! So ! Also,
das heißt nun:

----- «E r teilen Ihnen auf Ihre Anfrage mit. daß Nummer
666 (Otto Wlllstadt) seit 1. August d. I . seine Hast hier

er ist sehrverbüßt. Der Mann hält sich brav. Aber
krünkllch. Die Strafdäuer beträgt ein Jahr.

Direktion des Zentral-Gefangen Hauses
zu Mexiko.

am 3. September 18 . .

Herrn Wilhelm o. Ramm, Baumeister,
Chicago.^

Dr. Hesselbach hielt eine Sekunde lang inne.
„Also, da stimmt alles genau," sagte er dann de«

jungen Mann noch immer scharf beobachtend aber
Herr von Ramin. als Beamter müssen Sie selbst einsehen'
daß das sehr sonderbar ist. Sie waren um die kritisch«
Zett hier am Tatort, haben bestimmt manches miterlebt
Wägern aber die Aussage .bis nach Aiifhellung des
Tatbestandes-. Das macht mich schon stutzig. Für einen
so pfllchtgetreuen Beamten, wie Sie es stets waren ist das
ein etwas sonderbares Borgehen. Dann erkannten Si«
schon Ihren Onkel, als der Körper noch tief unter Waste,
ist, daß wir andern alle noch keinen Umriß ausnehme«
konnten. Sie hatten bestimmt schon vorher die Ueber-
zeugung. daß die Leiche die Ihres Onkels war. Im
ganzes Benehmen ist überhaupt mehr als seltsam. Und
nun findet sich in Ihrer Brieftasche der abgerissene zweit«
Teil dieses Papieres, um welches sich die erstarrten Fina-r
des Toten im letzten Krampf schloffen. Der,iote Han»-
will hier zwei Männer ringend gesehen haben. Ich mich
Sie nun sehr ernstlich ausfordern, diese mehr als merk-
würdige Sache auszuklären. Also vor allem: was labe«
Sie gestern hier?" M

Gortsegung solgt.>

_



Ltch Meiner Tageblatt . Krelsblott für den Kreis Zt. Goarshuu -eru
Die Abgeordneten Kopsch, Delius und Giesberts sagten
die Unterstützung der gehörten Wünsche zu.

Treibriemendirbstahl — Landesverrat.
Das Außerordentliche Kriegsgericht für dtzn Bereich

der Festung Köln hat durch Urteil entschieden, daß die Ent¬
wendung von Treibriemen aus Fabriken , die .für Heeres¬
interessen arbeiten , als Landesverrat zu bestrafen ist, da
der Fabrikbetrieb dadurch gefährdet und der feindlichen
Macht somit Vorschub geleistet wird.

ßvs Stabt  ubö I
Oberlahnstein , den u2.Februar . \

: !: D i e Sommerzeit,  das heißt die Vorrückung !
der Uhr um eine Stunde , wird für 1918 erheblich erweitert ?
werden . Während die Sommerzeit 1916 für die Zeit vom
1. Mai bis 30. September , für 1917 vom 15. April bis 10.
September festgesetzt war , wird sie in diesem Jahre bereits
am Ostermontag , den 1. April , beginnen , und erst am
Sonntag , den 14. Oktober, enden Nach normaler Zeit geht
die Sonne am 1. April um 5,55 Uhr auf und um 6,40
unter . Infolge Vorrückung der Uhr um eine Stunde er¬
folgt der Aufgang der Sonne erst um 6,55 Uhr, der Unter - ;
gang um 7,40 Uhr. Di ? Sonnenaufgangszeit entspricht :
demnach dem am 2. März herschenden Verhältnissen , die
Untergangszeit eilt der Normalzeit um 40 Tage voraus,
denn normal geht die Sonne erst am 9. Mai um7,40 unter.

( : :) S t r u m p f ku r s u s . Der Strum skursus ist
beendet. Di^ wieder hergerichteten Strümpfe sind im
Schaufenster der Buchdruckerei Schicket ausgestellt . Bei
genügender Beteiligung findet nächsten Montag wieder
ein Kursus statt.

: : Versteigerung.  Morgen Nachmittag 3 Uhr
wird auf hiesigem Bürgermeisteramt der an zwei Straßen
gelegene Turnplatz des Turnvereins , der sich zu drei schö¬
nen Bauplätzen eignet, öffentlich versteigert.

: !: Eisenbahner.  Sonntag Abend 81-, Uhr hält
die hiesige Ortsgruppe desVerbandes im Gasthaus zum
Löwen eine Versammlung ab.

*■S ä u g l i n g s fü r s o r g e. Die Kreisfürivrge-
schwester der Säuglingsfürsorge des Kreises St . Goars-
hausen wird demnächst auch hier einen Kursus abhalten
über Pflege und Ernährung des Kindes , in den zwei ersten
Lebensjahren . Der Kursus umfaßt 6 Vorträge mit prak¬
tischen Hebungen und ist unentgeltlich.

: !: Keine besondere Kleidung  bei der ersten
hl. Kommunion . Wie im Vorjahre läßt das Hochw. Bi¬
schöfliche Ordinariät die Eltern der Erstkommunikanten
darauf Hinweisen, daß bei dem zur Zeit herrschenden Not¬
stand es im vaterländischen Interesse zu wünschen sei, daß
auf eine besondere Festkleidung bei der Feier der ersten hl.
Kommunion verzichtet werde. Soweit möglich, sollen
entsprechend hergerichtete Kleidungsstücke Verwendung
finden.

Zerrissenes Papiergeld.  So ziemlich all-
gem in ist die Ansicht verbreitet , es genüge nur die Hälfte
des Papiergeldes mit der Nummer , um einen neuen Schein
dafür zu bekommen. Das ist falsch, denn die eine Hälfte
mit der Nummer muß etwas größer sein, andernfalls wird
das beschädigt? Papiergeld nicht umgetauscht, vielmehr
werden auf beiden Seiten die Stempel mit der Aufschrift
„Wertlos " aufgedrückt.

:: Eine Kriegstagung der Eisenbahner
veranstaltet der nahezu 130 000 Mitglieder zählende Ver¬
band Deutscher Eisenbahnhandwerker und -arbeiter in den
Tagen vom 16. bis 19. März in Eisenach, Unter den Be-
ratunasgegenstämdn befinden sich Themata wie Lohn- und
Wirtschaftspolitik nach dem Kriege, ein Bortrag von Adolf
Damaschke über Bodenreform und Sozialpolitik , die grund¬
sätzliche Stellung in der Arbeiterbewegung usw. In einer
großen öffentlichen Kundgebung werden hervorragende
Parlamentarier über die Rechtsverhältnisse der Staats¬
arbeiter und über die wirtschaftspolitischen Aussichten im
neuen Deutschland sprechen.

? !? Guter Stand der Wintersaaten.  Die
verflossene Zeit ^war für die Wintersaaten 'sehr günstig.

flott ihr Legegeschäft wieder aufnahmen , ist es jetzt in den
Hühnerställen fast überall noch still . Nur auf Barernhöfen,
wo manches Kwu für die Hühner abfällt , trifft man legen¬
de Hühner.

Die W . e d . n nah e > e s ^ernverkers.
Die Einschränk: ugen i t Fernverkehr der deutschen Eisen
bahnen werden a !d wieder gemindert werden Schon- am
letzten Dienstag dürften sämtliche Schnell - und Per 'onen
züge wieder in Verkehr gebracht werden können, die seit
dem 22. Januar in Wegfall gekommen sind. Außer Ver¬
kehr bleiben nur die Zöge , die seit dem 13. Januar und
früher ausgefallen sind. Der Fahrplan wird demn ch in
vollem Umfange wieder durchgeführt , wie er vom 13. bis
zum 21. Januarbestandenhat.

Braubach, den 22 . Februar.
* Stadtverordneten - Versammlung.

Morgen , Samstag , den 23 . Februar , Nachmittags 7 Uhr,
findet im Rathaussaale eine Stadtverordneten -Sitzung mir
folgender Tagesordnung statt : 1. Vorlage der Jahresrech¬
nung 1916; 2. Abgabe von Fichtenstangen an die Schäferei-
gcnossenschaft; 3. Beitritt der Stadt zu der Nass mischen
Siedelungsgesellschaft; 4 . Mitteilungen ; 5.Gcheime Sitzung

( !) Die W e i n st e u e r wird nach den Bestimmungen
des neuenSteuergesttzentwurfs in doppelter Form erhoben:
einwal als eil^ Abgabe auf den Weinmost oder Wein in
Fässern und außerdem als eine Steuer auf Flaschenweine,
auch auf solch?, die schon jetzt bei Privaten lagern . Die
Steuer beträgt bei Wein im Werte von 1 Jl 10 Pfg ., 2 bis
3 Jl .20 Pfg , 3 bis 4 Jl 30 Pfg . usw. Die Steuer soll in
Form einer Banderole erhoben werden . Der Ertrag wird
auf 100 Millionen geschätzt.

B a u t m e h r H ü l s e n f r ü cht e! An Hülsenfrüchte
haben wir in den letzten Jahren vor dem Kriegs für 30—40
Millionen Jl  einführen müssen, fast genau so viel als wir
im Inland erzeugt haben . ' Hülsenfrüchte aber sind außer-
ordenlich viel wertvoller als Kraut und Rüben ; sie sind
immer mehr als doppelt so eiweißhaltig wie G treide . Das
Puplikum ist sicher gewillt , auch für Hülsenfrüchte einen
anständigen und lohnenden Preis zu zah^ a , wenn es sie
nur zu sehen und zu kaufen kriegt.

Ars H ih *1 Ö Fern.
B a d E m s , 22. Febr . Die Stadtverordneten beauf¬

tragten eine Kommission, beim Regierungspräsidenten zu
wirken, daß der Kurdirektor fernerhin nicht mehr vom
Landrat abhängig ist.

D i e z , 22. Febr . Bei der hier abgehaltenen Verpach¬
tung der Strom - und Uferfischerei in der Lahn , der Forel-
lenfischereien in der Aar , Hambach und Heistenbach aus 12
Jahre blieben Höchftbietmde: Lahn 1. Teil von der Elb¬
mündung Gemarkung Steffel bis Einmündung Heistenbach
Emil Wallauer -Wiesbaden , 360 Jl (210 ), 2 . Teil von der
Einmündung Heistenbach bis zur Daubach Kreis -Fischerei-
Verein Diez 100 Jl (146 ), 3. Teil von der Daubach bis zur
Einmündung des Rupbaches Kreis -Fischerei-Verein Diez
120 Jl (120 ) . Die Aar Herr Rentner Elzholz-Wiesbaden
135 Jt (166 ) , die Heistenbach Herr Ober -Materialieuver-

Löwenthalaus Charlottenburg im Juni vorigen Jahres,
zum Tode. Der Vater Heinrich Gebhard wurde wegen
Beihilfe zum Mord zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Zähren
Ehrverlust veri rteisi . Ter Staatsanwalt hatte 15 Jahre
Zuchthaus beantr «gt. Die Angeklagten leugneten bis zum
Schluß der Verhandlung . Nach der Anklage wurde Löwen-
tyal im Fabrikgebäude des Gebhard ermordet und seiner
Barschaft von 41 000 Mk. beraubt . Da man die Leiche
bis heute nicht finden konnte, wird angenommen , daß sie
verbrannt worden ist.

Geständnis eines znm Tode Verurteilten.
Zwei brücken,  22 . Febr . Von dem hiesigen

Schwurgericht wurde am 18. F bruar der Kaufmann Otto
Gebhard aus Pirmasens wegen Ermordung des Lederhänd¬
lers Löwentha : aus Berlin auf Grund eines Indizienbe¬
weises zum Tode verurteilt . Um der Todesstrafe zu ent¬
gehen, hat Gebhard heute ein umfasiendes Geständnis ab¬
gelegt. Er erklärte , daß er seinen Geschäftsfreund Löwen¬
thal tvährend eines Streites in feiner Pirmalenser Woh¬
nung mit dm - H .mmer erschlagen und die Leiche in der
Nähe seiner Wol nnng verscharrt habe. Die Leiche ist be¬
reits aufgefuuden worden . Angesichts der veränderten
Sachlage wird vermutlich jetzt wieder ein neues Gerichts¬
verfahren eingeleitet.

Aus Bayern.  Billiges Dörrobst gibt es zur Zeit
noch in der Obernburger Gegend . Die amtlichen bayeri¬
schen Ankaufssteven zählen für das Pfund Dörrobst nur
90 Pf ., ein Preis , gegen den die Obstzüchter als zu niedrig
scharfe Stellung nehmen . In einer in Obernburg stattge¬
habten Versammlung des Bezirksobstbauvereins Obern¬
burg wurde in einer an die Staatsvegierung gerichteten
Resolution unter Hinweis auf die im benachbarten Hessen
und Baden gezahlten Preise von 2,50 Jl, ., resst . 3,50 Jl.
um einen Ausg '- ich in der Preisfestsetzung nachgesucht. Bei
den im Bezirk erzielten enorm reichen Zwetschenernte sind
hier noch große Mengen Dörrobst vorhanden . — In Wies¬
baden kostet das Dörrobst 4 Jl.  und 4,50 Jl.  per Pfund.

Zur Dessau-r Magistrtsassäre werden der Leipziger
Abendztg weitere, die Dessauer städtische Verwaltung
schwer " belastende Einzelheiten berichtet. Nach
den bisherigen Ermittlungen , die vom herzoglichen
Satatsministerium im Verein mit der Staatsanwaltschaft
gepflogen werden , ergibt sich Hn immer trostloseres Bild
d?r kommunalem- Zustände in der Hauptstadt des kleinen
Herzogtums Anhalt . Der Verwalter der für den städti¬
schen Lebensmittelverkauf eingehender Gelder , ein erst
neunzehnjähriger und inzwischen als unternehmungslus-
tiaer Lebemann erkannter Magistratsassistent Sturm , sitzt
unter dem Verdacht des Diebstahls , der Unterschlagung und
des Betruges zum Nachteil der Stadt und ihr -w Goldan-

, kaufsstelle hinter Schloß und Riegel , während sich jetn
Vorgesetzter, der Obevekretar Kampchcuket, vor einigen
Tagen , wie gemeldet, das Leben genommen hat . Nun¬
mehr machen die Mklagen auch nich mehr vor dem Ober¬
bürgermeister , Geh. Regierungsrat Dr . Ebeling , und dem
Dessauer Stadtverordnetenvorsteher , Landtagsabgeord-
neten Rechtsanwalt Cohn , halt . Gegen Dr . Ebeling , der
soeben sein Amt niedergelegt und ein Disziplinarverfahren
zu erwarten hat , wird die Anschuldigung erhoben , daß er
erhebliche Mengen von städtischen Lebensmitteln nicht nur

. . . ^ . gruppe Coblenz) hält Sonntag , den 3. März , abends 8
Manch zartes Pflänzchen konnte sicheutwickelu und war Uhr, im großen Saale der Fe 'sthalle eine öffentliche Per
durch die schöne Schneedecke geschützt. Mit dem Stand der ' Kor  owhWifisw w
Wintersaaten ist man allgemein sehr zufrieden . Vor Jah¬
resfrist ließ bekanntlich der Saatenstand sehr viel zu wün¬
schen übrig . Hoffentlich werden die günstigen Verhältnisse
nicht durch die Froftperiode benachteiligt.

Riederlahnstein, den 22. Februar.
I: :j Stadtvererdneten - Dersammlang

Nächster̂ Dienstag , 26. Februar , nachmittags 4 Uhr, fin¬
det im Stadtverordnetensaale eine Stadtverordnetensitzung
mit folgender Tagesordnung statt : 1, Zuschußsache Horch¬
heim; 2. Beitritt zur Siedlungsgesellschaft des Kommu¬
nalverbandes ; 3. Etatsberatnng ; 4. Mitteilungen.

: : D i e Beteiligung an  d >er Leipziger
Messe.  Die .Zahl der Aussteller bei der am 3. März be¬
ginnenden Frühjahrsmesse ist nach den bis heute vorlie
genden Anmeldungen auf 3100 gestiegen.

MÄ &VÄ? WJfiS !»Ars"
' ' ö ' verschickt habe, besonders an ern Berliner Hotel, wo er der

seinen vielen Reisen nach der Reichshauptstadt zu wohnen
pflegte. Gegen den Stadtverordnetenvorsteher Dr . Cohn
erhebt man den Vorwurf der mangelnden Kontrolle . Durch
die ganz unverantwortliche Einrichtung der Nahrungsmit¬
telversorgung in Desiau seien die armen Frauen und Kin¬
der der Stadt gezwungen gewesen, stundenlang bei Wind
und Wetter aus dem Rathaushofe herumzustehen , während
es im Rchhause recht lustig, zuging.

Fabelhafte Arbeitslöhne.
Die Frau eines Munitionsarbeiters die mit ihrem

Manne vor dem Cölner Schöffengericht des Schleichhan¬
dels angeklagt war , hatte mit dem großen Verdienst ihres
Mannes renommiert . Der Verteidiger machte geltend,
das sei nicht mit Rücksicht auf den Schleichhandel , sondern
auf das Verdienst als Munitionsarbeiter geschehen. Solche
Leute verdienten 35 bis 40 Mark in fünf Stunden , das
seien Summen , die man früher nicht gekannt habe. Der
Arbeiter erhielt 150 Mark Geldstrafe , seine Ehefrau wurde
freigesprochen.

Zahlen sind die früheren Pachtpreife.
' Katzenelnbogen,  22 . Febr . Die Fischerei in

dem zum Oberförstereibezirk Katzenelnbogen gehörigen
Dörsbach mit einer Gesamt -Fischwasser-Länge von 22,9
Kilometer wird am Samstag , den 9. März d. I ., in der
Gastwirtschaft von Melchior Bernhardt in Katzenelnbogen
auf 12 Jahre verpachtet. Bisheriger Pachtpreis 100 Jl ..

Marienberg (Oberwesterwald ), 20 . Febr . Der
am Montag , nach langem , schweren Leiden im 63 . Lebens¬
jahre verstorbene Buchdruckereibesitzer und Verleger der
„Westerwälder Zeitung ", Karl Ebner , wurde heute beige¬
setzt. Die außerordentliche Teilnahme aller Kreise der Be¬
völkerung bewies, welcher Wertschätzung der Verstorbene
sich unter der Bürgerschaft erfreute.

Coblenz,  22 . Febr . Die Vaterlandspartei (Orts¬

sammlung ab, in der der frühere Oberpräsident der Rhein-
Provinz, Staatsminister Frchr. v. Schorlemer -Lieser „über
Krieg und Frieden, , sprechen wird!.

B o p p a r d , 22 . Febr . Der neue Reichstagsabgeord¬
nete Herr Pfarrer Greber wird , wie der „Cobl . G .-A." er¬
fährt , demnächst in einer öffentlichen Volksversammlung,
die wahrscheinlich in der Festhalle zu Coblenz stattfinden
wird , sich seinem Wahlkreise vorstellen und sein Programm
entwickeln.

Kreuznach,  22 . Febr . In 'der Sitzung der Stadt¬
verordneten teilte der Bürgermeister mit , daß an erfreulich
rege fließenden Spenden für die' Hochwasser-Geschädigten
bisher — ohne den Kreis — allein bei der Stadt und den
hiesigen Zeitungen bis zur Höhe von 336 000 Jl einge¬
laufen seien.

Remscheid,  den 22 . Febr . Steuerhinterziehungen
in großem Umfange beschäftigen augenblicklich die Behör¬
de. In die Untersuchung verwickelt sind leitende Persön-

_ „ Es ist dies die
höchste Zahl seit Kriegsbeginn und übersteigt die Beteili - , , . .
gung an der letzten Herbstmesse um 600 , an der Frühjahrs - ) lichkeiten der bekannten Mannesmann -Werke in Remscheid
messe 1917 um 700 Firmen . Die Gesamtzahl der am Ge- ! und zwar dêr Generaldirektor und ein Direktor des Wer-
schäft beteiligten auswärtigen Besucher wird auf minde- j k. s. Im Zusammenhang mit dicher Affäre gebracht werden
stens 50 000 veranschlagt . ; muß der Selbstmord des Direkiors Gilder von Mannes-

(§) Von den H ü h n e r n wird jetzt eine erhebliche ? nmnn , tler .sich in  einem Elbersolder Gasthof erschossen hat,
Leistung verlangt . Ihre Zeit ist gekommen, aber es sind
gegen früher nur ^ioch sehr wenige Hühner vorhanden we¬
gen Mangels an Körnerfutter , was die Zucht verlcidiet.
Ohne Körnerfutter gibt cs keine, oder nur verschwindend
wenige Eier , auch dort , wo die Hühner sich im Freien be

und zwar in der Nacht zum Sonntag . Der Genraldirek-
tvr ist verhaftet worden.

Z w e i b r ü cke n, 19. Febr . Das Schwurgericht ver¬
urteilte nach mehrtägiger Verhandlung auf Grund eines
geschlossenen Indizienbeweises den Schnhfabpikanten Otto

wegen können. Während sonst um diese Zeit die Hühner, ; Gebhard wegen Mordes , bedangen an dem Kaufmann

Lehke Meltznnaen
Das schriftliche Friedensangebot.

B e r l i n , 22 . Febr . Der russische Kurier traf gestern
abend in Berlin ein und überreichte den Friedensvorschlag
der Petersburger Regierung . Die Urkunde, die mit dem
bekannten Petersburger Friedensangebot übereinstimmt,
ist von Lenin und Trotzki unterzeichnet . lieber den Inhalt
der deutschen Antwortnote , die erst in einigen Tagen ab-
gesandt werden dürfte , werden noch Beratungen gepflogen.
Wie berichtet wurde , dürften die neuen Friedensverhand¬
lungen aus Grund eines Programms , das von beiden Sei-
tn zuvor genau stipuliert werden soll, in Brest-Litowsk wie¬
der ausgenommen werden . Auf deuticher Seite werden die
Verhandlungen von Persönlichkeiten geführt werden, die
die Materie während der letzten Beratungen in Brest-Li¬
towsk genau kennen gelrnt haben.

Inzwischen sind Beratungen in Bukarest oder Foesaui
(der Sitz der Konferenz ist noch nicht endgültig bestimmt
worden) vorgesehen. Am Sonntag oder Montag werden
die Verhandlungen mit Rumänien beginnen.



Aendernng des Poftscheckverkehrs.
Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes betr . Aeu-

derung des Postscheckgesetzes vom 26 . März 1914 zugegan¬
gen, die mit Beginn vom 1. April 1918 anordnet : 1. In §
5 Absatz 1 wird Ziffer 3 aufgehoben — wodurch die Ge¬
bühr für Ueberweisungen wegfüllt. 2. Anstelle des § 5
Absatz 2 tritt folgende Borschrift : Die Gebühren zu 1 (für
Einzahlungen sind vom Einzahler , die Gebühren zu 2 (für
Auszahlungen ) vom Auftraggeber zu entrichten . 3. Der
§ 6 enthält folgende Fassung : Die Sendungen der Post¬
scheckämter und Posteinzahlungen an die Kontoinhaber , die
Sendungen dieser Aemter und Anstalten unter einander,
sowie die Briese der Kontoinhaber an die Postscheckämter
werden in Postscheckangelegenheiten portofrei befördert.
Für die Versendung der Briefe der Kontoinhaber an die
Postscheckämtersind besondere Briefumschläge (§ 10 Ziffer
2 dieses Gesetzes) zu benutzen. Werden andere Briefum¬
schläge benutzt, so unterliegen die Sendungen dem gewöhn¬
lichen Briefporto.

Das Gespenst aus dem Friedhofe.
In dem böhmischen Orte PolttWtitten zwei Frauen , !

dere nMänner im Felde stehen! sichW  weit vergessen, mit
serbischen Kriegsgefangenen Beziehungen anzuknüpfen.
Seltsamerweise trafen sich die Liebespaare auf dem Fried - I

BekranntMAchUngen.
Oer klersckverkavk

w den hiesigen Metzgereien findet vsn jetzt ab an alles
Gamstage » nachmittags von 1 7 Uhr statt.

In dieser Woche fallen auf jede Person 12» Stamm
Fleisch und 50 Gramm Wurst.

Oberlatznstein , den 21. Februar 191».
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

Für Ostern 19 >8 wird eine
Leerstelle als Sckukmacker

'für einen Jungen von 14 Jahren gesucht.
Angebote sind an den Unterzeichnetenzu richten.
Oberlahnstein , den 4. Februar 1918.

,_ _ _ Der Magistrat.
Sdmttablagming.

Auf dem durch die Gemeinde von Agnes Reis  er¬
worbenen. zwischen Südallee und Mittelweg belegenen
Grundstücke darf an den hierfür bezeichneten Stellen Keh¬
richt. Hausmüll u dgl. abgeladen werden. Das Abladen
sicher Gegenstände an allen anderen Orten der Gemarkung
ist bei Strafe verboten.

' Oderladnstein. den 11. Februar 1918.
__ Die Volizeiverwaltung.Ei« GelMlltel
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 21 Februar 1918.
,_ _ Die Polizeiverwaltnng.

Es werden verausgabt:
Graupen

grgen Streichung der Nr . 2 mir 80 Gramm für die Buch¬
staben: A, B . E . D E . R bei Nltzling. F , G. H. K bei
Eaffei . I , L, M , N, P , Qu , S bei Rabenecker, O , Sch,
Ep . St . T , U. A. W. Z bei Seyl.

Grütze
gegen Gleichung der Nr . 3 mit 160 Gramm für die Buch-
Jaden : A. C, D, O. Sp bei Mondorf . B , V bei Döisch,
* . F, I , Z bei Kunz. G, L. U bei Klein, H. P , T bei
K'.ug^Jakob , K, Qu bei Klug Chr .istian. M, N bei Strobel.
N , S .. St bei Battes . Sch bei Ems , W bei Nitzling.

Niederlahnstein , den 21. Februar 1918.
_ _ _ Der Magistrat Rodp.

Eine Brille
it als Fundsache hier abgegeben worden.

Nied erlahnstein , den 22. Februar 1918.
_Die Poli zeiverwaltung

KriMeiikrzahllW.
Das letzte Drittel der Kriegsfteuer ist dis zum 1. März

d . I . z« zahlen.
Oderlahnstein, den 21. Februar 1918.

___ Die Stadtkaffe.
KrirMm-ZahiW

Die Zahlung der bis zum 1. März ca fälligen Krieg«-
Jener wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Niederlahnstein , den 22. Februar 1918.
_ Die Stadtkaffe.

Einladung zur StadtierirdneteavttsM«l»ii
am Dienstag, den 26 Februar, nachmittags4 Uhr

im Stad verordne'ensaale.
Tagesordnung:

I . Zuschußsache Horchhelm.
8. Beitritt zur Siedlungsgesellschast des Kommnnaloer-

bandes,
3. Elatsberatung.
4. Mitteilungen.

Niederlahnslein, den 22. Februar 1918
Der Vorsitzende der S -adtverorsnetenversammlung:

_ __ |_ H ch Kaulen. _Sltzlllht- Wh Erdarbeiter
ftr meine Baustellen Hornstraße (Schlachthoy K -Mülheim
(Kaller Str .) Eisenbahn-Unterführung u. Haan bei Ohligs

fafart gesucht.
Peter  SeLbock,

TiefbauUnterne m « « g,
Köln -Sulz . Aüiprcherstr . SS.

Lahnstelir Tageblatt, ttreisblatt für den « reis St. Goarshaus««.
Hofe. Das war bekannt geworden, und eiu auf Urlaub
ui Polna weilender Soldat beschloß den pflichtvergessenen
Frauen einen heilsamen Schrecken leinzujagen.- Er verklei¬
dete sich zu diesem Ztvecke als „Tod ", versah sich mit einer
Sense und einem Glöckchen und ging spät abends auf den
Fried Hof. Es gelang ihm, sich unbemerkt den Liebespaaren
zu nähern , worauf er mit dem Glöckchen läutete , die Sense
erhob und tat , als wäre er eben dem Grabe entstiegen. Bon
Schrecken erfaßt , eilten die Frauen gegen das Friedhofs¬
tor , ihnen heldenhaft nach die serbischen Ritter . Der To¬
tengräber hatte inzwischen das Tor versperrt , und der
„Tod " war den Flüchtlingen auf dem Fuße gefolgt. In
ihrer Angst flohen die Paare über die Friedhofsmauer . Die
beidenSerbenfreundinnen aber liegen seit dem Abend krank
zu Haufe.

Verhaftung eines Großindustriellen.
Aus Breslau wird gemeldet. Auf Anordnung der Schweid-
nitzer Saatsanwaltschaft erfolgte die Aufsehen erregende
Perhaftung des Rittergutsbesitzers und Ingenieurs Paul
Viertel , des Inhabers eines in Schlesien weit bekannten
und großzügigen Geschäfts für Tiefbauunternehmungen.
Der Verhaftete soll sich außergewöhnlich hoher Steuerhin¬
terziehungen sowohl bei der Veranlagung znr Einkommen-
steruUMie bei der Leistung der Kriegsgeioinnsteuer schuldig
gemckchr haben . Viertel besitzt eine luxuriös eingerichtete

«l . ickkbitt >- SSlii,eZ
El Oberlahnffcein
■ im Saale „Jur MurksSurg

Hochstraße 72.

I
Sonntag , de« 25 . Februar:

2 große Vorstellungen
nachmittags ab 4 bis 6Va Uhr.

Abends Punkt 7- 10 Uhr (nur für Erwachsene)
Jugendliche «vier lö Jahren  bobev anr in Begleitung

Erwadljeney Zutritt.

Pradif-SpidplanI
2. Film der Meiner : Detektiv-

Serie 1917/18

Jobn itooi!
Aus den Erinnern «gen der Meister-Detektivs
Harry Higgs verfaßt und rnlceniert von
Rudolf Meiner : in 3 Riesen - Akten.

Personen:
Professor Olias Grün
John Rool
Harry Higgs
Tom, sein Gehilfe

Sans Mlerrnborf
Leopold Sauer

Rosberty . fein Prokurist
Hurmann , Buchhalter

lg! Graf James Riotorn
Fi Äarry Higgs *

IJ John Vnol *m Spannende sensationelle Handlung in Verbindung
mir prächtigen Bildern , sowie das vollkommene
Spiel der beliebten Kinokünstler Hans Mierendvlf,

ü» Leopold Bauer und der reizenden Mauny Ziehner
M sichern diesem neuen Leteküvfilm e.nen

beispiellosen Erfolg.
H Harry Higgs! Harry Higgsi

SieSensation ker EMM!
der beste Detektivfilm der Zeit!

MM" Spannend von Anfang bis Ende.
Länge 1300 Meter . - Spieldauer 1»/, Stunde.

Villa und hat vor einigen Wochen ein Rittergut in
Wohlauer Gegend erworben.

Wer hat die silbernen Löffel?
Seltsame Erfahrungen scheint man bei einer Wohltä,

tigkeitsveraustaltung gemacht zu haben, die kürzlich in,
Charlottenburger Rathaus stattgefunden hat . Den Da,
ulen des' Ehreuausschusses ist nämlich folgendes Dankschrev
ben zugegaugen : Gnädige Frau , für die große Liebenswür¬
digkeit, sich aller Mühe für unsere Wohltätigkeitsoeranftal.
tung im Rathaus unterzogen zu haben und mir dabei soll
che Hilfe gewesen zu sein, sagt Ihnen hierdurch verbindlich,
sten wärmsten Dank freundlich grüßend Ihre ergebene N.
N. Darf ich bitten , nachzufragen und mir darüber Nach
richt zu geben, ob sich aus Versehen in Ihrem Einpack sil¬
berne Löffel befanden, da 9 Stück fehlen. Die Damen
des Ehreuausschusses dürsten durch dieses „Dankschreiben
zum mindesten etwas eigenartig berüht worden sein!

Eine Bittschrift für den Exzaren.
Wie den: „Berl . Lokalanz." aus dem Haag berichtet

wird , hat eine Anzahl russischer Großfürsten und Groß¬
fürstinnen -eine Bittschrift an die Bolschewiki-Regieruu,
gerichtet, sie möge der Familie des Exzaren gestatten,
Tobolsk zu verlaßen und nach Paris zu reisen. Sie er-
klären alle Gerüchte zur Wiederherstellung der Monarch«
für falsch und wollen auf jeden Thronanspruch verzichten.

ver eigene Arzt im Viehstalle
ist jeder, der das Buch vom Landwirtswasts Redakteur KM
Deulschenau besitzt: .

Des Landwirts Ratgeber
in gnten nsd bösen Tagen.
30 Fachleute. Tierärzte,  Gutsbesitzer,

Landwtrlschaftsüeamte, Kreisbienenmeister, land-
wirtschastl Lehrer und Aerzte haben an dem
Buch mitgearbeitet. Es ist aus der Praxis,
nicht am grünen Tisch entstanden. Wer das 325 Seile«
starke Buch, das 119 Abbildungen enthält , besitzt, spart oral
Geld bei Viehkrankheiten. Auch

fjjt dm gitlniiitswtn.  mnMrM
Das „Laudw. Zentral bl." urteilt : „Ein wirklich präch¬

tiges Buch f̂ür jeden Landwirt . — Die „Berliner Morgen-
zeitunq" : Selbst der erfahrenste Landwirt wird aus dem
reichillustrierten Buch noch manch praktische Anregung schön-
*en. — Der „Raffezüchter" schreibt: Der Herausgeber HU
mit diesem Buch ein Nachschlagewerk geschaffen, das jed«
Landwirt benutzen sollte In allen vorkommenden Fällen
gibt das Buch genauen Aufschluß und die
Anschaffung teurer laudw. Werlte wird dadurch üöerstüW.

Wir sind in der angenehmen Lage, das reichhaltige
gutillustrierte und geschmackaoll gebundene Buch

WM" au uusere Leser für nur3 MM "WW
abmgeden, solang- der Vorrat reicht Spätere Neuauflag«
lassen sich für diesen billigen Preis nicht mehr Herstellen. '

Bei dem allgemeinen Mangel an Tierärzten muß
jeder Viehbesitzer „Des Landwirts Natgeber«

im Haufe haben»
Vorrätig in der

Gefchüftsstelle des Lahusteiner Tageblatt vberlahnsteis.
Nach auswärts wird das Buch portofrei versandt und
>er Betrag (3 Mark ) im voraus einzusenden. Postsche

*onto Frankfurt 8582.

Lustspiel! Lustspiel!

jf=6ie füirö3jß oidjt(o$!S|
Ein reizendes Film-Lustspiel in 2 Akten in welchem

die beliebten Film Humorist nPeukert keo)efri TDeiita ^ nannt d,e Könige
ovlmüller kerkert j fces  Humors

ES die Hauptrolle spielen.
S Großer Lacherfolg! Stürmische Heiterkeit 1

Wester-Woche 45"xL -NZ"
llnü der übrige bunte tTeil!

2  WShreud deu Vorführungen: Künstler-Konzert.
Bekannt tadellose Vorführung ruhig und

fl mmerfrei.

5—10 Mm  Feld
am liebsten in der Grenbach ,u
pachten gef. geg. gute Bezahlung
Zu erfr. in rer Geschäftsstelle.

Zwei Mödchen
für Druckerei unv Buchbin¬
derei sinken dauernde Stelle
in der

Druckerei Schicket.
Suche baldigst einordentl.Mchen

Krau Professor Detnet.
Wilhelmstraße 7.

TrauAettere
alleinsteheiide

zur Führung eines kleinen Haus
Halts für auf einen Hof gesucht.
Milhelm Frank . Burgstr. 14.

Mit diesem Spieiplan bieten wir was ganz
außergewöhnliches und sind wir der festen Ueber-
zeugung. daß jeder Besucher mit der vollsten Zu¬
friedenheit das Theater verlassen wird.

Durch die ganz enormen Unkosten sind
wir gezwungen, die Eintrittspreise um 10 Pi
z« erhöhen.

Tüchtige
ReftemtlMt-Kichi».

welche selbständig die Küche füh¬
ren kann, per sofort gesucht. Lohn
nach llebereinkunft ; ebenfalls ein

MLLcken,
welches Lust hat , die Küche zu
erlernen ohne gegenseitige Ber-
güt .' ng gesucht.

fludmig Seche« . Wirt.
Coblenz Burgstr . 2.

BefferesMchen
sucht SteAe in kleinem feigem
Haushalt . Gest. Angebote unter
IÜ1 an die Geschäftsstelle d . Bl. !

Mimischer
MilchschchW-Berel»

Souutllg.24.Fett.
_ : 2V* nur
Generoloersommluiig
im Hotel -Restaurant „KaiserhofE

Obertahnstein.
„Vortrag über Milch¬
schafzucht!«

Die weitere Tagesordnung wird
auf der Ve sammlung bekannt
gegeqen.

Gleichzeitig gelangen die »on
LandwirischaftSkammer und »o»
Kreisauss .: uß genehmigten Hn-
sahpiämien zur Auszahlung.

Alle Mitglieder werden drin¬
gend ersucht, an der Bersamm»
lung teilzunehmen

Der Vorstand
Sut erhslleves. tesranchter
Klavier

für 7b0 Mark zu verkaufen.
Oberlahustein, Höchste. S,

im Laden.
Eia fast aeaer,

wevig gebraachter
ackofe»ÄS."
Wo . sagt die Gtschäftssielle.

ZLunLenmüücdeA
für SermirtsgS gesucht.

Krau Kanm, Oahnhof.

Kaule Saug
zn »erkaufe» ber Kadendach.

Krützmesserstraße%
Ein vollkommen neuer dunket-

blauer KenfirmationsauznU
(mit langen Hosen) sKried̂ nd-
wares preiswert zu v -rkaufe«.
Nirdrrlahnftri», Bahnhofftr. 4».

i
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